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Hochgmeigkee Leser!

sR hisser neuen Herausgab des CalMhM M Me Mze MeW
!ung der altm und neuesten Staats; u«d Weke-GMWM^
wie sich solche hin und wieder zugetragen und begeben Habens

dieselbe auch von mir ohnparchevssch beschrieben^ barmn gesuatzM

Bis dahin habe ich meinen Calender mit wenige» Bögen susge^
stNt, ftdoch war meine gering / einfältige und meist WshryaWße
Schreib,«« dem geneigten Leser nicht unangenehm ; indeme feit
einigen IahrsK her viele begehret haben ^ ich solte diesen Calender
noch mit etlichen Blattern und unterschiedlichen Holtz: Stichen vers
grösseren; Demselben zu entsprechen, ss mache vor dieses Jahr bll-
!ich den Anfang, und weilen ich schon über 15. Iahe diesen Appen-
Mer, Schreib, Calender in öffentlichen Druck heraus gegeben, daß

her genöthiget wäre denen geneigten Liebhabern desselben, mich tM
den darzu dienlichsten sowohl geist« M weltlichen Büchern, je mehr
und tnchr zu befleissen, so daß ich vermeyne aus allen vier Theile«
de? Welt, die nützlichsten und wahehafftigsten Historien zu beschreZ-
ben, und dadurch dem lieben Landmann sein Begehren so zu erfü!«
len 5 daß er wie bis dahin seine Zufriedenheit zeigen wird: Und «lss
täglich gedenke:

Ein jeder Stand hst seinen Frieden
Ein jeder Stand -auch seine Last.
GOtt ist der HErr? und seinen Segen
Vertheilt Er jms mtt weiser Hand;
Nicdt so, wie wirS gu wünschen pflegen,
Doch so, wie Grs uns heilsam fand.

Mache Hiemit dm Anfang Ren dem Königreich Preussen



lMhMS w WriM !764.I6bts-
CMmderbsS EvOttgeiiuiL HM Jrw

dens SM Ohren des Me« Leser« men««
CsZeNders, als sin fehr sWWchMe Bsev
schafft deksKdt wachsn kölme», ßs W«s
Si: Beschreidun« de? JÜMwstisNM d«
der. Unwnfft des Königs is BMm/ we^

genMmM desMtzss weMZI^Znws^
hin/ welche aber dismMsn mitgetSellet
Wletz, als: Des 4. Upr«deS verlose,
»en >7«z. Jshss wurde die Sticht tüw
winket; und ds die schönen «Gofthsf.
Kn ln derselben in einem msSchzMchm

Dlorßehm / ss ?an msn ßch leicht die
Rechnung mache«, dsSGeftlMstt Ow-
«uns, Schönheit und gute EKMch«««
die Bewundern»« der Zuschauer eresstt
hat. Vor dem RMhsnse w« ein
VoMGeM sulgeMch welches mit dm
schönSen Schttveeeyen «nd GWMtzeW
s»S«schmückt war. und ig der« Mitte
ßch eine Ehr«wforte befand, ws ßch

Klossseten und Psncken bMs«d^ hö.
«en liessen. Des Bsüast Sr. KKstzl.
Hoheit, deS p-nn MstMafss ss»
Schwedt, dle HstelS der suswZttiM«
Herren GZssudtm »nd anderer Stands,
Personen, wie such die Häuser der«»
»etzmften Kaufleute, waren prächtig er,
keuchtet. Unter den vielen GKmbUder»
md Verse» fsde ms» foWätze bsssAders

s) Die Sts^t Berlin, worüber dieHlSk,
stligkekten das BW de« Königs hieite»,

der Bsyschrtfft:
Wer, Königlich Berlin, entzückt u»dstq«ktdich?
Ein Held, einPhilosoph, ei»König, Iriedmch.

Der Friede? welcher de» Preußt,
fch« «dle? >« Glucke vorzeigt, das
VsrdMselve« r»yet: «it der Aufschrift:
Wer ><»tt, wer schreibt, «er herrscht, wer

kämpft, wer ß«t, »d wer!
Rachtknedm, uO-heßchtt de»Glücke Whst,

8) EN TriMpHMsM, eitz TW»/
md der Berg der Mustn, mit der w
Schl, tß «icht alles >«s, w«s ßrsß mit Wahr¬

heit Wft,
Siss,W«stzeit,M«je1lVt,«e1nseMsi>uiknG«st.

König ficht in Besl.IwRg des
Herzss Fewcksnd VraMchwem?
desGmers! Majors sssLeutulus / «nd
deA ßeiamten Königliche« Hanse über
zwey Munde» in der Stcht hesnN, und
nalWe dis JllumsWtisges in hohes Au-
«enschöw usd bezeugte darüber ein sstt-
sMesVergnMs.

WMW dieMchc snn wiKsk öergeAel-
lch ß> richtet der grosse Geiß deö König«
Kts RugesGerk nicht Min suf ösS Ml,
MseMestn, fsndern in dem ClvGStM
swrde» SM merkwürdise Sinrichtussm
gemacht. Alle EoSegig waren Sefchsstt,
get, tisch desen Adßcdte« des KönisS das
Land in Aufnahme zu dringe»/ und jed«,

jeKöt-Genüge zu leisten. I» denen DS-
stricte», Wo die UntettSssen im KrtkA
viel gelitten haben, GW^A tzsuftihen sl.
le Adssben «Vf «6. Mossi geschmtt.Dis
bey Erl«»«»« der Hs«d»erker übliche
Galtzer vvrVednvtS, uud Letz« Briest/
wmden «uf eMe Jahre abgeschafft u«b
Mm Theil vermindert/ wvdurchvieleA«
me/ die vorher dadurch gehindert worden,
HgsdnmZss zu e««««, i»Stand ««setzt

wurde», dem BstteMtd sutzlich z« »erde»;

so« dnWcheN und «ntzers« üblichen

EiBichtu»ge» köMe wch >«es «e-
meidetwerde»/ «Lei» wir K«»e»a«f
einen Punet, Mf welche« dss P«Utt»M
auiwerkssR war; W iK dieftS die

Ankunft eines Türkisch— «e,
sandten in VerUn.

Gttstcht« GOMK «ich« ftiue«««



ömch Döhles; ss itld ms» hi»!ckLs«che

Nsckrichte« vss stisee ÄnkMs hatte/ ss

wurde ihm bss Sie PsWMe Grä».
zm eis M«ior esltaegm geschickl/der itz»

dusch Tchiesien noch Berim führe« solle.

Bm k5.Ott5br. 176,. ksW erzuBnA
Wz m / «ss dielt mit ekem Mlreche«
Kefnlß ftineu Einzug, E« hielt ßch eisb
He T«M diüftlbKam, Wd setzte ss?ssfieii
«e Seift üderLrossm und Z?Mmt sn
der Odce «sch Wsijenfte, ei»em«MBer,

MänjkVden Ritt«k-G«t fM^WS er
dkN Z'Rsvembr. snksm. 5. w
lß dlksttde Wersens um z s.UH« / nsch^
dem lr oßeMch-espesset, in f. Ksttschen,

«it 6. Pferden despimnet/ mit derss»zes
Suite in der bis dshi« führend« Wey,
de«' Allee »sch Berlin segMge», «sd
««ch^cm er miter ei»em, sor dem TSore
«äk?schlsge«m Türk sche» «ezett mit
Esssee flicket worden hstte SerWe
durch d!e Bsx«sner.LMwchrS'KogW,
Msse, üw die lsszge BnNs, demKä,

u»d der Schlss-Freyh«
vsrbeh, unter hen Linden dsrchdleWtt,
WmMksse, bis mch Sem chsWsKZige«
MsnszowrschsK BMis/ ftmen Mächti-
AZA EjUzuK schalte». Ts daurete btske«

MMes Ms«sts sis ss wsichem T«'
de? Gesandte bey Sr. KöKtAMtzjeft.

AndZWz hatte. VMWWKKö MA!S. Uh?
br^sb? sich der Königlich w«k'Me «rse
?CKMAkrtzö!r GrtBerr vsnPöW?itz/ M

ss» S?.!MiHÄ dsM MZWMTsM
MUrius, ««w,Be«MMA des H«f-
DolWMchM, JWsZKki FssmoMw.dM
OtftndS« SK< dMkUe^zezowkSkAPsP
W sbMh-lM, M er wKlbZ WisnOe,
WMde hßGHe hesm MsKe'M «s des
CiMsst w« öeMMpWäsk KiWZ, sW
de« jAsM» JMKdMtmr md ews«
WM« eswwM; d» «ße I»tto^
t<« kM chmMWeHs«ß«tzü^e«tseM

KZ« WM MtS'dsSMbM.MMM-
SesGOMW/. wo ihn dttse^e Ketzew
sWpsieAs/stMdMUW'ntbAHMkH.eLM
E^WmUsttA tttedcrWe, MdSemMm
Csffee Md EWsttnem rMm ließ. Usch
einer kurze« Mkeerchusg ßs«d der Hess
CöMKWuM «sf/ «ich Mrte de» Ge-
ssubte» »sch dem W^es; wmmsdes
Z«I von bcm VeMezsheLchkK GMM '

bsttch die Wilhelms ^emsse, die LMM ^

herauf/ SesV KöÄgü Aesmal vsebey,
tzer dieHMSS Bmcke/Gchlsß.Kchheltr
dmch das g?sffe Schloß. Uottsl, >M
dem Gchlsß eittgeekchtet waki Alö l<i'
Gesanste i» dem erßes SchkG.HosM.
ksm, Siege« alle Tücken/ suSgmyUmm
Her Dtv«Effegdt/do»den WOm m>
folgt« der Gtaais^Cmsße bif Ubm kW.
«ernGchwS.Hof; der HtteOber-Hoh,
MskschsllGmfvKnRM kliMdemGe.
ftnKtmeittsezm, besMoWcheieIwe/
usd Meldete ssMeich M. MsjzUt/ dsff '
DesfeiSe MScksWUeu/«ttd wdewMd»'
ZimML HSÄß-DeroWes Befehle er,

'

wsrtete; Kurz hierauf wmdm sie bey, ^
den Mgel dFs TMe vsm AMevz.GM
eröftet / Se. Ezeell. des GrsfReuß ks^'
heraus md beRachriMD«s« GesMd«
te«, das tt j«rVuTie»t MtrettMMttx
gie«S«dor de«selSig« her, u«d Lellie»
lich s«f die LweVtsSMe d'es Tbesss, zue,
R?chte«deßKö»isSrDttGes«dtswb -

«e. Mszeßöt de» KS«ig«!it hsdeQe«
S«uM «feuzemThrs« ssn z.MuftK,
m ewm mit GsMmet httzeÄt« Tischs ^

ßches. Se. MM, s« KKsisl erßeCBZ- ,^

«FtsiB^ttHerr GrsfwsSWeMW,
difschm stch <U d« M«te« .Ei«se des!
M«i«,jM,,Lt««^ A«f Heys« GtM.
ses Ks««s w«e« die Pri«k« d-« «e^
M/.di4 hsde GemrMat^d die Ks».
M.Mi»iKe sMM. Ter ^
älüMH«dW,EMM ^dSR^

F



MsMi
Usch Ziw

«Uf K«s

M A tz«
MMZtzes

Wöhr ftb
Oes z s«

Bttbnuß des Türkischen Isssnhtßn Achmst Esssndi.
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«Ahl, WS,

Wöß««e.
Ke» SM.
Vr hatte

echte»

«ber,«.z«
fein« liu-
Le« sei»e»

feudi,
welche« d»S

tzer H««d
VMs.His-
«suf hielte
SerGefM
«eseke«m

Äw/Äche dmchssw«DBmetseNr Grsw M Zeiche», Mf ble Smeds >e<

WZW^eM e«T?^
G«tttMe«««r. «i«K.dem Kr». Gm« GeftMs» ftMch <mf Tm««««««?



Busch mit sielen Soßwen Mweles ge-

zwet> tzKSbrige Geschenke des Sultans
aber waren i« den Bsrzimemzm Schau
en^eBcl / und z?S:cks:n

«»tzmli retchZl, Steinen besetzten Decken

beh«««em Türkische Pferde hielte« a«f
dem i««eren Schtsß-Platze. Räch geen,
hkgter Audienz trat der Gesandte «fdte
stt Stusse des Throns/ küßte den Sa»«
tzes Kletdes Se.MMSt sufhasdemü,
thigffe, gieng sodann rückwärts a»< dm
Audienz.««! heraus, nachdem er dies,
gewöhnliche« Nerheuguugeu Wiederholet

hatte; «nd degab/ sich vsn hmdrn Com.

Msrio vegleitet, in schönster Orduu»,
»sch seinem Ballast zurück; allwo derselbe

vsn dem Freyherr» von Pöüsttz / als
Köuigl. Eomissario,i«Ra«e» «r. Ma«
jestät suf das prächtigste mit deuausgee
silchteste« Speise» sn ei»er Tsfelvs» so.
Csuvekts ttsctirt/wozuverschiedesePer,
svUtkvouDiSinttisn eiogelsde» Ware»,
Md Wob?« sie Köuizl. Lsi,«ayeu die Auf.
Wartung hatten.

Die »itgzbcschte» Geschenks bekunden

sus folgenden Stuckt«: Eis grosses

Federbufchs in der Mitte mit eine« grossen

Smaragd öefttzt, über welchem sin
grosser Rubi« «ud if4.t«ß u»d kleine
Diamanten ga«z herum, uud gsldeue
Kette«. Tt« goldeuer Harnisch «tt Edel-
geSelttm/eitt BruKbild, suf welchem ei»
grosses SmsMd und s. Rudiueu,und is
der Mitte eis goldene» Ksops/«Mtt
das Menke macht, ei» grosser Btams«
HeßzMch, aufdeueu beyde« Fläche« zur
«eiteu/stnd lauter Dismaute«. Rech-«
si« Türkisch Wort, iß em Ztersth anfde»
«opf des Pftrtzes ; i« d« Mitte iS si»
MttlRsAZer DisAM Alt ,4. ssdeW
Dismewten umsehe», «»d ss weit es dis
s« dkeUMslschee gehet/iß alles mitDis-
N««te«heftA MVgsrmM gsldsse

MeiMMMfeißM SM M
und Diamsnte« besetzt, u, aufder ««dem

Guß ist VW emsiltrtem Golde/ «uf der
Spitze eiu rother Saphir, u«d das übrige
Bumzuten suf Gold, «iu Sstt«! miß
Sdelgeßeike«; vsmeist ei» große« Smaragd

mit kleine» Smaragde»fR»di»en«.
Diamanten AWStve». Der Schwa»zries
me« tst eben so. Das S«ttelküss«4st vo«
S'vde«; der sbere Theil des Zaums/ die
Stirne, ist vo» purem Silber mit Tora!«
Wz, der Gurt vv» Mldeshrsth, wie such
der Zaum mit Werne« Buckel«.MDe«
cke u»ter ds« Gstel von Scharlach miß
Treffe« bordiret Die Chabracke vo»
blauem gestickte« Tuch/ «it Perle«/R«s
bine» und Smaragden beset, und «ans
r««d her«m mit silberne» Mgel«. Eis«
Becke Aber die Cbsbrsque mit gol^ueV
Fasen gesttcktt Usch ein ansMö Pferd-
zeug suf sskve Art, aber etwas ger!«M.
Ssdstt« drey der ZsHbsWen MAsche«
Pferde«. Es Wäre« »sch 4». Stscke deß

Präsente«, welche ebe«sMs sehr ksß

anzumerke«/ wegen Mangel deS Bl
aber, werden solche übergssgen.
«end desGesMtWMftMsltzu'
bzssSe s« süss fchmswüchiM sosoN i«
der MM als SMige« Geseude«, «M
würbe« ihms MßEWVezekSMM M
wiese««

Vsn tzem Wurfuestenchum
Sachsen.

Diefes Laad fiesg eve« «« Sie sWß
FrSchte» de« Friede«« zu geviesses ^ M
«S vttech eise» sappett«, TsdesM ««§
Wssde« bckSA. De« ?.O«tovr. ,76^
M««ZGedeePM«Me«TW«beS^
S««g, defiMdesKch Ahes Maiest. »sch M
d« Tafel; suf ei««M sd« wmde d«
KSstzOrschlsö, Mtz U»ste k»SsSM«



mer Mscht Wesse«, wo d«stlbe geses

f.Ws Mfdsm AtuNWMMichttGe-'
MZtMdGtttleftwsMM suws.GAÄ
«sch heM'TM dss KmW, WsGts de?

«em CWrHrst die erisKwAH« Znfts!«
SM WHULch d^M VsrfMseraslsOt
WAdM.sMh fsWNbe« T«4>egtts die

EydberKreuZ sb. SerMsjEhevaliee
de GareMshM tMsme» des «esmCws-
fSrse« der «essWtes G««?slM dt» E«d
«biMchWittag schwur die Leib'Grs»«,
dM'Gsrde'; de« Tteu «sd Mm «Ms e-

bm diefes bey de» «rtikeriße» Md ser
Vsröiftu vsr, wsraufdie Thore, dte Sie,

ft ZM üder«eWSG!» Mres »teder

Nutzissz,Zi»«er bis au? de» ,,teu, s»
welchem TsK derMt tn Me» tWferm«
mit wsSkWssde Mu4er?R Versehe»«,
Mh d««u i» einem mit tKths» Sammet

bmdirtmWarg gelegt, mchiudieKs».
HWS-NcheÜL gebracht wmd» AAfs!«
«t«de» U«s MNe er des Abszchs in die
TÄHslifche Kirche i» die Grsft bis zm
AtzsslMK «sch Pohle», hevßeiZtzZ.

Gs bald der «kue SSurfüritdte Regie«
tMg »«getretten hatte, fo fslgteu fo.
Mch »e« EiWjchtusgW WMe s«f
HesLaMSWohlMH sbMsSe«. Die
Weisheit desChmfürßs« »MDsesFrs«
Gewählt» HsKeitwmde überall «emie-
fen / und Sschft« f«be de« gMUchße»
Ztittnenfsegen. Aber in dteftkz fthM,
chilhsste» HoffMZW fshe das Land dte
kAbMnbjKkkit delmmMSchenKinge.

' Kmm hatte ßch solches so« dem Gchw
cke» über den Tod ftims NMuKus erho.
M, als ihm eise »em Wmsde gMlsga»

' »mde. GS war «emilch sm »7. Des. als
'
SeHsemGhMsAS s« dem« KGdeeKla^
tkW »O MW KWGWW SchlasM

kZdksEwisZKitMfeMWZ^s.B/LCSM-
sSsMAönKl. H« W«zdeduz?ch dis<
sen MVtLmMetFR FM i« bis LMM
BltMmßvMA, ss, SM man um Des
es GeftMlM Ä Ws?«?« ösed. Eisige
GtMde»'»sch dM TsdesDA leM« ss,
gletchtzte CaWers^ u»d Z?>«fMz^M^^
Kse Gk.'tzWtMß.!. Hzztch^ Wiedrich
CWßt«»de?z WS nrTre«e«b ^e.M,
AU. Hoheit sb«, der BMzXsseM
ü.^«««?ZM h's U».z.i«igvkti,'?. ^ p^-
des. In dm hsrausfvlchZAWzTWeA WM
dm ehe« die Merlichtetten ^wKgchtet/
wie bch de» UM?« M Kön^s, m5 der
ChMMzß!ich«LMWMw«rde«W k?M
sufede» die Ast in dss CbmfmAicheBs-
srsdsWwderCMoZWe» Kirche besse«
setzt. Is tze« «sch bev Leözeites Gr.
Cb»rDrSz. Durch!. Mg-fsWemM

^

Ew
richtlmgeszu der Wohlfsrchdss LsWB,
wmde ovLMwbrsKW fsrwfshres, u.
die hshe Ls«des - ZtzWisißstis» ersetzte
durch vie «eiftS« Außstte» de« erlitte
mvVerlurß.
Vsn dem Rönigrsich Gpannien«

Weile» zu diese» Zeit« is Ems?« ab
leK>simwdfte»eRkp«bUqtt^ weAuft
«eh«« ihres Länder« «nd Staate»
suche«, fs bemühet« Ach auch der Königin
dem Reick das Rzjfm begneDMes zu
«schss; jlder«ss»wM «lt wte viele»
Gchmtttgkeite» sslchei« Vieft« Sö«tz,
reich veedM^e» gewest». MeftmsbA.
Helm« hat der M»<ei»e UKzM«M,
tblese, dazu suz«w«chM befoble«, dsH
alle Woche« vo« MsNid aus / Voßws.
SM ««ch LiftKsN Csbv M. M«,
?ia, C«G< MM/ W«K eis/ BssMMa

Preis «sr tzis BsSsgi«s U VsZs Hr
eine Meile, etn Bedieste? «Sse ZaW Rsr
5. SM. Bich AnsrtzW«M mit ei«St

SKMK



a«tzem vttbMhm x welche msn fchon
känMtgS uHttzig emchttt hat Eise d^r
gröZle» U«l?>'quci«!tcheeittn fürRMnds
is KAsMm Mk der Mangel der GW-
Höfe, eck Massel der SGech erfindlich
iS, so wsöl füe dlejenise«, die aus Ge^
schölten seift«, Äs sMiszsendscheit für
z«K/ welche ihr VerSnugm dsrinas« sn

chen. Umditsem abzuhelfen/ wmbssnf
Atter« voZhi« beKSWtßn St?Hen gstt
GaShsft/ göeich denen Frsszöstsche« s«<
zulege», VeroxWet.- A«f diese Weiss kW
«««mehr die CsWWLsicMion unter de»

SpMifche» PwoS?M mit medrertt
BtWsmAchk tt erhalten werden zumahl
ös die MW, die ms» sich die AMüh-
tWZ deL Pesieets giebt / hinlösglich dm
EZsS des KölZigs beweißt. Zu ebe» dem
Sude Gsrtzss die Wegs Mgehchert/
Berze ZssK^engt, und TöÄes MßeMet.

Aus UMeries5sM letztenSsmWSL eiue
«eiche Ustte z« CsW sn; sis hatte eise»
Schstzson s z.MWKMN/Z7f4OZ.Bis*
Ksrs; sin PisßAs iß ß.lRheMche GulH.
tbests »vr HM KöKig/ und theils vsr Bri>
wtpttsoVes b-y sich: Ausserdem hielt Se

Mch BWNmM/ Seiden/ Z»cker,Bsl,
sg/n/^schesMe MdELkss,hzs Z MUlos.
Von den ItsliWüschen Staaten.

Der Fracht Mangel iä Ks«» serus,
fachet, dH ^lls Orsens Leute soLmM
Ks?« dss ste habe« / unter einer Straff
s,« 55. Gs^Seudi ansehen, ein Gc«<
MK BVeezesZMzr. Dss RösWeW
Ueapsli iS »us such A eiW» Tramr^sl'
len Stand des MMdens Mscht mswe».
Et» Mgemeim« BsoU - M^e! tzM?
fGetfssHstzl w dieser Kösiczl.Hasptßadt
Slsa«f dem Lsnde. Bss B^sdt wird M
SsHitm mitsMspKaKMiBsMete»
segleitet,; bzy jedem Bscksf« stehe» «4.

KkichBshl Hchet kein TsS dotb^y / dsS
nicht MigeLsdte «ufder SieLeHttiben,

bWrt werden, die Brsdt taussm
wsllm. Täglich und fast stüudlicd w;r-
dm Leute auf de» Gtrssss» und sufdeW
Lsnsr SsfMde», welche M Hunger ges
sterben, Mh»ichtsÄs GraSund Blätter,
tm ieib Echsbö tzsben ; die Nach D ft?,
grsß/ b,G ste «Zchz grösser werdeu könte.
Tsg md Nscht hHMe mW nichts ssdeeS
Bs ächze« md schteo«: Ich Serbe Hun-'
Ms; ich sterbe Hmgers l Vwd i Bwd!.
Durch diessn mitlsidens - wöchigen IM-
Ksrund KlsSöS iwd Mfess Erz-Blfchof.
Eminenz des HerkCs>ht«6lUz!tsn!öSsr-
s«K, bewogen wsrtzen/unte« y.bis > «00s.
srme VetssnenbesdeVley Geschlechts / in
dem hießge« Blßnm täglich reiche Alis
Möse» suSchlilm ZV lsssc«. Man dörfts
»nses» TrzW^chossen fM einem ander»
HM. Csrsls Bsrsmss serslsichen; ds
die EisMfie Sr. EminMz nicht Znre^
chrAd wsrs», um de« armen Leuten deKs

zniPkinge«, ss hstmsmsSesGWwGsz
schirr vttpfä»det, sm MZWfzMwM.^
die Bzdükftisz» sich! für Hunger Kerbm
zu lasse». Msr dUes siBd Ge. Emi^eG
«tlchlosses/ alles wss «ur Geldes Bttch
H,zu Versetze«, susgegsWMWdöS Crech,^
WMes ße Kch tzmbchMA Ssben. NM
ei«er ans dem gsnzm Königreich eicM<
komGme» VerSeiMnß Sud dmch diese

HMgersnsbh «Atz dshey «sch eimMSe-
«e KkSBeSMe«, W ZM WK4.MWMM

ZkWtzrmg die des Re^g Uttss

liche» Kraches Me« der gewsltigSe»
ZKsbruchm thäte, «s wZlchm stök

starkes SchWfMrchm WMgeM«



ksm. Die ftmißS M^eriL w«r so häuf-
fiz und tkZlv Wi? ssichcr Gewg>t / daß
K< am S4?en diieiks Meilen weit forr-
ßesissssa war. Tttchr GchweftlArohm
scheen »bzr zo. Schuh breit, «nd über

,5 Kchuh lief W ft«n, O mrche«rljcheS

Sch«uftiet der Nstm / dessen dioffe Er,
zch!«l>g Gchr?cke> Veru?s«chee; »,egroA
»uß die BeiimzunS Hey den EtnWshritt
ren in dortige; <öl.,«d seidfien gewesen

seyn. Zslztt w«s geS tugerrggen in

Dem Moscsrmuschen Reich.
/Wsdrenddem Afenchalk deeKs?ftrtn

in Moscau / thaten dieselbe n?H «inzze
kleine RttfM t« die bm«Ob«keGeg§ndm,
Die eme Rüze zieng naGNeu-Jerusakem,
welches 4f. Werfte» von Most«u kmfer?
nee tfi/ wo'elbfi eine Kirche/ dis voSig nach
dem Muster der von Jerusalem erba«k/
und ein Vortüglicher Gegenstand der Bex
sskion derRöstfchtnM«« iS. IhreMss.
besuchten d«scldft den Gottesdienst. Die
andere Reift wer >ieWad!s«ihrt nsch Re,
Sgw, »elchz vs« Mofcau ?FV. Wösten
«mfervee!,gz. Die Ksyfe^n wol?« zwo?
K«sen Wes z« Znsse chun, söein Schnee
«od Regen verhwderts Ki« dgrs«. Nach
Aer« Z»?»ÄZunfk beeVfene sich di« Kays«
tn dt« GluekseNgfeie Ihrer eSt««ten j»dt,
fölberen / und hse »«rfttzede«« Verord,
»un««» di« «nk«r der Vsriqen R«giee«ng
xr»j«eknk »«««»> s«r V«Lkom»eKheik ge,
dr«che Hierunter gebort dj ienige »<ri«,
ne" de» Ai.ßischenAke! ger-rff« Freyheit«»
Hkgeden wLkden/ welche dereits vsn dern
Kavier P^rer Z!^ gegeben war. Da aber
jene Verordnung bisse Frevhttt gewisser,
«ZÄ?«n««hr emfA'änkke' M esdnNme

' des VstterkosdS ju ertordern sch«n ' und
such dirZNLa^d i» Reich sowohl sis die

V?ji«d«MH de« w»ßt» Adels gegen die Vs,
rigen Zeikzn «j«« K««j «u,dne Gestalt be,

^sWMm; ss vnsZdnzzz die KsVftrju ein«

besolkdjre C^mmißion / Weichs dij vorhin
gkdachle VttcrdOung unkersuchso / und
vMownuncr »«Hen soke; zuKleichsuch
dersthschisz'-tt/ aufwss Art dez: RWjch«
Ade! durch «,«< besonders Reschs, CsnK«,
eution für ßch «nd stine NschksWWm «uS
der Hand der Kaiserin ein neues Pf«nd
Ihres W«tzUvokenS S«sen dmselben ee,
hatten köme. Und damit «:ne gesu»d« S«B
lsktc d<y desse« «Ken t» Grunde qeiegt wer,
ds^ ss wu?d«btfstz!m/ solch« Em?!Äkun,
gen z« krsKen/sik.dkeEhrbsgttrdi SesAdels
«um N»«en des V«t«Isnds ermuntern
tonten. Ferner haben auch Ihre Maj sige

iu Unktrhailung vsrsrlukkr Vat^r, und
Mmers loiM Kindern «in Findelhaußer«
nÄttnlsss«/w«lchissdZr sttsszr dem such
armen unVirmigendenGedährerineg offen
ficht. Damit dufts dzsis besser zu Grand
gebrach, werden mög« / so hs? ds? Kays«,
ftin «ich. nur zssOoo. Rudeln sus d^n
CHSlouLemG.'ldekz, zur e<ß<nAnkäme/ soNF

dern «uch«berdis noch iOriich 5O0os.und
der Grot>F«?fi zooOO.Rnd!tn zur
Unterhaltung dcsseibes gegeben. Wenn Kind«»
vsn Elmn selbst Ader von andern Perss-
sen hinein zebrgcht werden / fswekdm sie

um nichts «esrsgt/ sis eh das Kind ge-
esuft ftye. Dergieiche» und noch LitZ mzh»
rer« lcdliÄe VerKkdriunsen si«d fe,t der je,
kjiKtK Kayserin Rezizrunz zum B^steg
des ReiSs gemschk wsrdet?. Wik wollen

«uch dmÄten w«6 sich in

Der Türkey
«srelnohnerhörk« B<ßtdenkMeräugn«/
welche einen zweyfgAen P'akz verdienet in
denen Geschickten dieses A ichs unter den
Unglücks, Fählen angemerkte zu werden:

Ig dieser AdstHe «xjehlen wir eine er F

schröckliche Feursdmnft/ die den f.August
176z. m Gmirna m dees Quartter der
Eorexäer ßch ereignet« ; st« dsuertt zo.
Skundm und seriehrkk 400. Geböud«/
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und mit derselben eine M'.'n Kauss,
maims-Güter die m den Borvathshäu-
smt der Engelländer und Holländer
lagen. Der Ladt bewies hieben eine Un-
ttk'nschitchteit, die westtg ihres gleichen

hat. Die unglücklichen Personen suchten

mit gefalteten Händen um Hülfe cm/

aber er bl«b unerbittlich. Sie boten th-
me grosse Geld-Summen an; allein ob
dieses gleich sonsten tn dieEntfchimssun-
gen der Menschen emen grossen Einftuß
hat/ so bliebder Cadi derznoch unbewegt/
js er ließ noch einen Haufen Türke«/
Griechen und Inden mic sicherer
Willfährigkeit plündern und stehlen / so daß
dasjenige/ was dss Feuer verschonet
hatte, von diesen Raubvögeln
weggeschnappt wurde. Hätte der Cadi die
nöthig?!! Befehle zur Löschung gegeben, so

Würde das Unglück grösientkells söge-
wachst worden seyn, indem das Feüer
zudreymmkhlennKchgelassett hatte. An
dieser Umnenschlichkeit hatten sie noch
nicht genug/sondern danach dem Brand

Verunglückten Wohnungen suchten,
sy woZten M) viele Einwohner durch das
Unglück bereichern, und verlangten für
eine schlechte Wohnung !2oo.bis 3220.
Lvwenthsler. Die EursyaMen Kaufleute

brachten über diese Sache ihre Be-
sidwerdenHey Senk Sultan als demTür-
tischen Ksyferan, der darüber dex'naf-
sen gerühM wurde/ daß er sogleich einen
Vacha nach Smtrna schickte,- um diese
Sache zu untersuchen. Der Csdi dürfte
dabey übel zurecht kommen. Von den
Asiatischen kommen wir aufdie

Americamschn? Geschickte,
In diesem Welt-Theil fangt der G eist

Ver Empörutt« an zu rasen: Die
Schwarzen erregten auf der dmeuHol-
lcmdern zugehörigen Insul BeMees
einen allgemeinen WUsnd, und es G er-

Sännlich zu lesen, M!t welchen G^'äM
samkeitcn sie die Christen tödten. Es sollen

nach einigen Nachrichten 5^2«. auft
rührlsche Sclaven feim, darunter wenigstens

zo««. bewafnete utch auf Europäische

Art geübte sind. Sobald die Nachricht

davon nach Barbados kam, schickte

der dastge Gouverneur sogleich zwey
Kriegs- Schiffe dahin; die Holländer
thaten desgleichen / und nehmen alles
was nur Lust bezeuget an, um Verstau
knttg dorthin zu senden. Die Schwarzen

griffen zwar einen Theil des Sue-
curses vou Surinam an sie würd«
über zurückgeschlagen. Der Anführer
rer der Rebellen ließ gleich darauf bey
den Holländern die Anfrage thun, daß,
wann man ste vor freye Leute erklären,
und ihnen die halbe Colome MretteK
wolte, uni sich allda zuetabliren, so wollten

sie sich Mterweffen. Sie bekamen
aber eine abschlagige Antwort. Hierauf
führen die Schwarzen mit ihren
Unternehmungen wider die Holländer fort,
wie aus nachfolgendem Schreiben erbel-
lchsoausCuracaovomls.May 1753.
von Joh. Abraham Chorbon, emgelof-
fen ist, also lautet: Ich zweifle keines--

wegs / sie werden bereits vor dem Esm
yscmg gegenwärtigen Schreiben von
deu mitkiderrswürdigeiz Umständelt/ m
welcher die Colsnie zu Berbice durch
den Rlisstmld der' Schwarzen welche
sn allen Psianz-Oertem Älaemein ist,
Nachricht erhalten haben. DecHr Mit-
teltzolzer schickte mir beyder Nacht einen
Reger/ und ließ mir snzeigM ich solte
mit allen meinen Leuten / Pulvei- uns
Gewehr zu ihm stossen.weildieSchwar-
zelt alle Christen auf dem Nivernsiuß
ermordeten. Ich that es, und so balb ich
daselbst angelangt war, luden wir
unsere Muten,und blieben die ganze N«bt
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Morgen unter dem
Gewehr stehen, baß wir den Schluß fas-
feten/ uns nach der Pflanzung der Birnbaum

zu erheben, wo etlich und zo. Christen

ßch versammlet hatten. Dem zufolge

begaben wir uns, nach gedachte?
Pflanzung mit allen unsern Leuten, die
uns bis zu dem Augenblick, da die Auf-
Wickler zu uns kamen anzufallen, treu
verblieben. Sie wurden aber meineidig,

verliessen uns, und vereinigten fich
mit den Rebellen; Wir feuerten
aufeinander, unserer Seits aus den
Fenstern, ihrer Seits aus demGehölze,und
dieses dauerte von 9. Uhr Morgens bis
Abends 7. Uhr. Cofsla, einer der
Negern aus dem Pflanzorte Osterleeck,
schickte uns fragen, ob mir Mit ihmFrie-
de machen wollen? Wir giengen solches
ein, sie kamen cmfuns an, und wir trafen

einen gütlichen Verglich mit ihnen.
Sie gaben die Verheissung von sich, es

sötte uns kein Leyd geschehen, und sie

würden uns zur Schanze führen wir
waren kaum eingeschiffeten fiengen diese

Gottlose an, auf uns mit volZerWuth
zu feuren. Ich meiner Seits bekam z.
Seichte Schüsse, einen aufdie Brust, und
». in den Rücken. Bey dieser äussersten

Gefahr entschlossen wir uns, über den
Fluß zu setze» und in das Gehölz zu ßüch-
ten; allein es war nicht möglich
anzulanden wir mußten uns ins Wssser
Kürzen, wobey einige ersoffen. Ich hatte

das Glück mit nicht geringer Mühe
Aas Land zu erreichen, und mit meinen
Wunden war ich weiter nicht im Stande,

sis nur einen Büchsenschuß weit in
das Gehölz zu rücken, allwo ich bald
darauf den Hr. MitteZholzer antraf; wir
legten uns beyde in aller Stille zur
Erden, allein der Hunger nöthigte uns wieder

auszustehen, und dsiWK einiges un¬

ter dem Nümm MüW, betäubtes
Indisches Getruid z;: fsmmlm, wir kehrten
damit zurück und wollen denselben essen,
gleich darauferblickten wir ro.Schwarze

aufuns zukommen, welche dem Mit-
telholzer sogleich eine Hand sSSchaum,
mich aber mit sich fortschlepten, 6. Tage
lang war ich inEisen geschlossen, und zo.
Streiche mit der Geisse! bekommen, Zie
übrigen so fie angetroffen, sind erbsrm-
hingerichtet worden.

Ein viel grössere Wuth haben die
Engelländer in dem nördlichen Americs
von diesen Unmenschen auszustehen
gehabt. EL geluttge ihnen verschiedene
Forts zu überraschen, da sie mit denen
Garnisonen erbärmlich »mgiengen. Alle
von denen beveßigten Plätzen entfernte
Niederlassungen wurden verheeret, nnd
die Besitzer aufdas erbärmlichste
niedergehauen. Ihr Grimm stieg sv hoch, daS
sie sicherklärten, sie wären entschlossen,
alle Englische Provinzen öffentlich zu
bekriegen. Bey dm Schawcmois gieng-
derLermenan, und breitete sich weiter
gegen Westen aus. Das Fort Detroit
würde von ihnen belagert; während
dieser Belagerung ereigneten sich Zufälle,

davor die Menschheit erzittert: In
einem Ausfall wurde einer von denObe-
ren der Indianer niedergemacht, fo bald
der Vatter desselben die Nachricht davon
erhielt, so nahm er einen Englischen
Capital« der gefangen worden war, und
ließ ihn aufdem Leichnam feines Sohnes

fein Gebet verrichten : Er wurde
hierauf massacrirt, und ihm das Herz
aus dem Leibe gerissen, welches die
Indianer frassen; eines andern Engellän-
ders Leib sotten ße in einem Kessel und
machten einen Schmauß daraus; aus
seinerHaut machten sieTabacks-Blasen.
Die Engelländer sowohl als dieHoUsn-

der



der hüben schleimige Hülfe zugesandt,
um denen Auftührern Widerstand zu
thun iund dieselben zum Gehorsam zu
bringen, auch wie man bis cmhero
benachrichtiget worden, sind die meisten
Colsnim von denen Rebellen befreyst
und geniessen wiederum dis erwünschte
Friedens-Ruhe.

Wir kehren wieder nach Europa
zurück, und wollen dem günstigen Leser
vondcr
LVsh! eines Römischen Rönigs,
Bericht abstatten: Es ist dieses gcgen-
wärtig eine Begebenheit, worauf aller
Augen gerichtet sind; dis Stsdt Frankfurt

am Mayn hatte das Glück,
worinnen dieses grosse Werk vollführet
werden solte; Sv bald nun dieses in
Richtigkeit gekommen wurden die
nöthigen Anstalten dazu vorgekehrt. Der
Herr Reichs-Quartlermeister von Langen

regulirte mit Zuziehung verschiedener

Glieder des Hoch-Cdlen Magistrats
die Quartier?, sowohl vor die hohe G?-
sandschasstcn, als auch Dero Suiten.
Es war zwar die Eröfmmg des
Churfürsten-Tages aufden 15. Januarii
anfänglich festgesetzet; allem die damalige
M'osse Überschwemmung hinderte die
m«sten Herrm Gesandten, zn dsr gesetzten

Zeit hier zu seyn, deswegen verzögerte

stch der Anfang dieser Sache bis in
den Hornung.

Nachdeme nun die hohen Herren
Gesandten angelanget und Dero solennen
Einzuschalten, wurden dieConferen-
zm erosnet, in der erster« derselben wmde

die Frage, oh man zur Wahl eines
RiwischKuKsnigs schreiten solle? i«De-
liberation genommen, welches etnmü-
thig und mtt Ja bestätiget wurde. Den
22. Merz machten sämtliche Hrn.Bott-
schgfftere Sr. ChmstrstZ. Gnadm von

MaWz dte Auftösrtmm und am Hl-
genden Tag wurde der Seöimläts-Eyd,
hervor dmz solennen Wahl-Tag vorher'
gehet, an das Churfürstliche Collegium
shgelegt.Se.CHursürstl.Gnadetrwobn-
ten demselben in hoher Person bey. In
Folge dieses Eydes wurde den ^4. Merz
unter Trompeten - und Mucken-Schall
auf dm K?. gewöhnlichen Plätzen der
Stsdt der Befehl ausgeruffm : Daß
das CHurÄrßl. Collegium deu 27. dieses

zum Wahl-Tage eines Römischen
Königs bestimmet habe.

Da nun solchergestalt alles nöthige
eingerichtet war, so erschien endlich der
erwünschte Zeit, Punct, da die solenne
Wahl, vorgieng. An; s?. Merz Morgens

um 5. Uhr brachte der Klang der
sogenannten Sturm-Mocke, welche eine

ganze Stunde lang geläutet rcurde,
alles in Bewegung, Un; 8. Uhr rM-
siirte sich sowohl die Garnison als die ge,
sammle bürgerliche Cavallerie und
Infanterie auf die jeder angewiesene Plätze
und Kosten. Nicht lang nach 9. Utzrsn
sahe man die Ortrestliche He' n; Wahl-
Bottschasster in prächtigem Staat und
kostbarer SyanmschenMsnteltracht sich

N«h und nach in die St. Bartholoms
Kirche erheben, da inzwischen die allerseits

füÄreßiche ersteHerrnWshl-Bott-
schaffter derer weltlichen hohen Herren
Clmrfürften sich in denen kostbarsten
Equipagen und mit völligem Staat
nach dem Römer erhoben.

Der Anfang wurde mit dem Gottesdienst

gemacht welchem die, einer
andern Religion zugethane Herren Bott-
schasster, biszuderPrsfatwn, beywoh-
neten, alsdann in ein Neben-Gemach/
n«ch dem Chor, bis zu qeendigter Messe
sich begaben darauf ihre vorige Stellen
Wiederum einnahmen. Nach diesemBsk-
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ganz legten die Herren Chursürsseis,we-

gen machender Wühl d.n EO vor dem"

Altar ab. Bs nuii die Wahl nach
allgemeinem Wunsch einmüchig Ms die
höchste Person des Cron-Prinzms
Joseph sussiel, erhoben sich im Namen
des hohen Collegtt, des zweyten Chur-
Maynzigen Herrn Wahl - Bottschass-
ters FreiZherrn von Groschlag, in
einem 6sMmigett Wagen «, das Quartier

des Kayftr!. Herrn Commissam
Fürstms von Lichtenstein Dttrchlaucht,
um die bchörige Notiffeation z«thutt,so-
fort höchstbesagte Jhro Durchlaucht zu
Erteilung der Bäuerlichen Einwilligung,

in das Comlave abzuholen; hier
ahe nmtt di! Pracht in ihrem vollen

Glsnz. Em allgemeines Vivat-Rufen
und das Brausen der Canonen verbreitete

die durch den Herrn Dom-Dechanten
von Mayuz Freyherrn von Fcchm-

büch, Hochwürden und Gnaden, schon

ausgeruffene W ahl, worauf der Rückzug

aus dem Dom, nach dem Römer in
gleicher Ordnung, und sofort die
Abfahrt nack denen Hotels geschahe. Se.
Excel!, de? Reichs-Erb-Mar schall Graf
hon PsWenheim, giengen sogleich um
5. Uhr unter Vsrreitung vieler blasenden

Postillionen nach Heussmstamm ab,
diese höchst - erfreuliche NachrDt des

Kasstrs und neu - erwählten Röm.
Königs Majestäten zu überbringen, welche
den «z.. vorher allda angelangt waren.
Den Tag nach der Wahl giengen des

Minzen Wederichs von Zweybrücken
HoMrstl. Durch!, in einem sfpmmi-
gen Wagens unter Gefolge des Kayserl.
Königl. Obrist-Lieutenants Hm„ Grafen

ÄWgio, höchst Dero zweyen Chur-
Pfälzischen General-Adjutanten vou-
hier nach Heusmstamm ab, um unter
Voxreukmg einer grossen Anzahl bla-

senden PsstissionS, BoS-OEem'Z und
Psst-Verwaltem, denen allda sscb

befindlichen Majestäten, dml Kays-r 'uch
dem ttött-erwehltm Röm. König, die
von einem ChuriHrstl.Colleaio deswegen
ausgefertigte Diplsnlata zu überbrtü-
gen. Bey höchster Ankunft zu gedachtem

Heusenstamm, wurden die^Diplo-
mata tzonerwelMten beyden Cbur-Pml-
zischen Hrn.Gmsxal-Adjsttantet! Sie an
das Kayserl.Audiettz-Znnttier getragen,
allwo solche von Sr.H MÄrsti. Durchl

wurden. Jhro Kays. Maj. geruheten
Atlcrgnadigst, höchstbesagten Prir.zen
nut einem sehr kostbare;? mit Brillanten
besetzten Degen, und beyde Hrn. Gme<?
ral-Ndjutanten, jeden mit einer kostbaren

goldenen Taback-Dosen zu beschenken.

Den folgenden Sonntag wurde
auf hohe Oberkeitlichs Verordnung
deswegen ein Dcmkfcst geftyert. Die Texte
zu dm Predigten warm i.Buch Most
4?: 26. Psalm SO^ 7. Pf. ^8: fo, sf.
Es wäre der 29. Merz, daß Frankfurt
das unfchützbare Glück hatte, des
Anblicks dcsHuld- nnd Leutseligkeit strab-
lendc« Antlitzes Allerhöchst Jhro Rö-
mifch-Kayserl. Majestät selbsten und
Se., Majestät desneuerwäWen Römischen

Königs M'semett RmgUMren ge-
würdigst zu werden. Nachmittags um
A. Uhr verkündeten die Canomn Zb dm
Wälle» die Allerhöchste Aickmfft bey
dem.sogenanntm Wieder.^Hof eine halbe
Stunde von der Stadt, wo sichdi^drstz
geistlichen Herren ChurfürstM« höchster

Person, gleichwie auch die sämtliche
ftrtresttcheHerrenWahl-Byttfchaffte?,
und viele andere vornehme HcrMaff-
öm versammlet hatten, wurden 7ihks
WajMett durch den Hsch - EWS
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Usch derStsdtdevotest empfangen, und M Säbels, welches bey der Crönung
Werhöchst Jhro die Schlüssel vsn der dem Mm. König egtblöset in die Hän-
Stadt überreichet, worauf sofort bev de gegeben wird, und womit Se. Maj.
Zug nach der Süwt zu, zumGachfeu-
yäuser - Thor Hers«?, «ber die Brücke,
durch die Fahrgasse, dK Zeil, durch die
Catharinen-Pforte, über die neu?!iCrä-

allwo des Römischen Königs Majestät
hie WM-Capicutütton beschworen, unter

Nbfeurnttg zoo. Canonen vou den
Wällen und stetigem Läuten der Glocken

geschahe. Des folgenden Tags wurden

Jhro Käyserl. und des Römischen
Königs Majestäten, nicht weniger des
Erz-Herzogs Leopold König!. Hoheit,
von denen Deputaten eines Hoch-Edlen
Paihs die Geschenke allerunterthämgst
überreicht.

Nunmehr wurden diejenige Anstalten

getroffen, die dic Crönung erforderte.

Die Deputirte der Stadt Nürnberg
uudAüche:: kamen mit dmenRcichs-Jn-
sicum sn. Die Nürnberger brachten
dle Crsns, SttVter, Reichs-Apfel,
Schwerd, Handschuh, Pantoffel s die,

S^!a Dalttzaticsund übrigen Kayserl.
Ornat? die von Aschen brachten das
mit Edelgesteinen besetzte Evsngelien-
bucb, in welchem die 4. Esangelia mit
goldenen Buchstaben in lateinischer
Sprache geschrieben sind worauf der

Mm. König Hey der Crönung, mit
Auflegung zweyer Finger, den Eyd verrichtet

; auf dessen silbernen und vergoldeten

Deckeln siehet man in der Mitts dss
Bildniß Kaystrs Caroli des Grossen, in
KgMrl. Habit, an jeder Ecke aber das
Zeichen der 4. Evangelisten; die Blätter

sind von künstlich vrsparirterBaum-
rinde; das Schwerd K.äysers Carl des

Woffm^ in Form eMs TüMchm Kr-

dtknnach lizngüitet werden; ein Käst-
l«n oder Capsul in Gestalt einer kleinen
Capelle, so von unten verschlossen mit
Perlen und ungeschliffenen Edelzestei-
nen gezieret ist, in welchen! die Erde
worauf das Blut des A'zmärtyrers
Stephans gegossen, vmvahrlich aufbehalten

wird.
Der Crönungs Tag erschien, undder

Himmel schien unserer Freude noch
dadurch Vorschub zu thun daß er diese
Fcyerlichkeit mit der schönsten Witterung

begünstigte ; mdem Morgens früh
um 6. Uhr das Zeichen mit der Sturm-
Glocke gegeben war, und die 14. Quartiere

der Bürgerfchafft, gleichwie am
Wahl-Tsg geschehen, mit fliegende»
Fahnen und Spiel, die drey bürgerlichen

Compagnien zu Pferd und die
samtliche Stadt - Bes«tzung die ihnen
angewiesene Posten besetzt hatten. UM
15. Uhr begaben sich die furtrefliche Her-
rmBottschäfterenschdsmKaystrl.Pal-
last, Km Jhro Majestäten den Kayser
und den Römischen König abzuholen;
der Zug nach der Dom-Kirche nahm
um li. Uhr unter Läutung alle? Gwi
cken seinen Ansang, der bis l2.Uhrdcm-
rete; die Crönungs-Handlung selbst m'
der Kirche erforderte eine SesondereBe-
fchreibung, indem solche bis z. Uhr sich

verzogen; mitlerweil wurde Von dem,
Römer bis in die Kirche eine breite bret-
terne Brücke geleget, welche mit gelben,
rothen und weisimTuch iwerzegcn wurde,

auf derselben gieng der vorig prächtige

Zug wieder aus der Kirche, aber zu
Fuß, unter beständigem Vivat-Rufen,
alles Volks, nach dem Römer zurück.
Jhro Majestät der Kayler, mit der Cro-

ne,
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' gienflkutt-
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jkftjt, mit

' terReiSs-
^ Crone.W-

Vor dem
Hz M M ei

w tzhurf.
Gnaden v.
Cölln, und
knbenSr«
Maj.detn
Röm.Kö-
wg. jedoch
etwas
weniges zu,
ruck/ gitti-
gl aufder
rechteEei-
teJhro
Churfürst!. Gmden zu Maynz/ und zur
Linket, Jhro Clmrfürßliche Gnaden zu
Trier in tztzur. Habiten; zu beyden Sei,
ten aber die Kayferl. Kön. Schweitzer-
Garde ; Sie Churfürstlich MaynziMe,
Trierische und Cöllnische Ga?dm,mach-
te« det, Beschluß. So bald der Zug
vorüber so ward das auf der brett-men
Bri«kegebr«teöeTuch,demVvlk Preiß
gegeben.Der Reichs^Erb-Schatzmeifter
warf suf heuen zu beyden Seiten des
des Satels angktnachtenBkute!,i,Gs!d-

tttd ßlberueDenkwilnzm untee dsWott
und begab sich wi/?er nach dem Römer.
Aus einem auf dem MmerbZrg
zugerichteten Springbrunnen auf welchem
ein doppelter Adler stund/ sprang rother
und weißer Wem, und wurde w eisses

Brod unter das Bolk ausgeworssm;
den ganz gebratenen Ochsen erbeuteten
die Weimchröter u»d trugen ihn
davon. Nach allem diesem wurde in dem
grossen Römer-Saal / mit vielen
Ceremonien vo« Jhro KnyftU. und Königl.
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Majestäten an ewer erhabeM,! Tafel,
M, einem jeden deren nMesendett drey
H:rren Churfürsten aber an besondern
Tafel« gespeiset. Nach Eudigmkg desselben

erfolgte Abmdsder Rückzug i» das
Kayserl. Quartier, wsbey die Chur-
fürsts. Herrn Gesandte» m ihre»
Kutschen, Jhro Käyserl. Majestät in Dero
üheratts prächtigen Wagen allein, «nd
nach allerhöchst Jhro des RönuschenKö-
nigs Majestät tu dero besonbem eben-
fahls sehr prächtigen Wagen ft,hren,von
her Schwetßer-Gardebegleitei, wo der
Zug durchzieng, erschallete ein freudiges

Vivat des in unsäglicherMenge ver-
sammleten Volkes.

Auf diese Art wurde die Sache
worauf ganz Europa aufmerksam war,
glucklich zu Ende gebracht.

Es ist auch zu melden von den Feyer-
Mleiten so in Londen vor sich gegangen,

mmlichen:
Die Vermählung des Erbprinzen

von Vraunschweigi wol,
fendüttel, mit der Englischen
prinzeßin Augusta, der ältesten

Schwester des Rönigs.
Zu Ende des Novemßris machte der

Kömgdie Verlobung diesesDurchlauch-
tigsnPaareS dem Parlament bekannt,
nnd dieses bestimmte der Prinzeßin einen
Brautschatz von s^oos. Much Sterl.
Der Prinz selbsten kam den i z. Jenner
nach Londen, und wurde in dem Hotel

' Sommerset, welcher für dessen Wohnung

während des Aufenthalts daselbst
bestimmet war, noch an diesem Tage
vsn Seiten des Königs uud der Königl.
Famille complimentirt. In dieser Zeit
wurde alles znr VermsnZungs-Feyer
Her Prinzeßin August« mit höchstgedachtem

Prinzen in Bereitschaft gesetzt, es

würbe diese Ceremonie auf den «?ten
Abends um 7. Uhr in der Königl.
Capelle zu St. James angesaget, und eS

wurde augeordnet, daß niemand als die
Pairs desKönigreichs und ihre Gemah-
kinen, dte ältisten Söhne der PiUis und
ll)re Töchtern, die Geheime Räthe und
ihre Gemahlmm, und die auswärtige,,

Ministers dabey zugelgssm werde»
sollen. Am r^teu Vor^utrags ladete
der ErbN'inz die Königl. Famille, den
Adel m;d die auswärtige Gesandten
persönlich ein, seiner Vermählung mit der
Prinzeßin Augusta beyzuwohnen. Um
6. Uhr Abends fanden ßch die Eingeladene

zn St. James ein, wohin stch der
Prim und hieranf die Prinzeßin Augusta

mit der Prinzeßin von Wallis ihrer
Frau Mutter, ebenfahls begeben hattet!.

Gegen 7. Uhr wurde dieTrauungs-
Ceremonie durch den Erz-Bifchof von
Canterbury vollzogen, wobey des Hrn.
Herzogs von Cumberland Königl. Hoheit

die Brcmt-Vatters'Stelle vertraten.

Gegen 9. Uhr erhoben sich die
Neuvermähltevon St.James nachLei-
cester, wo die Prinzeßmnen fpeifcten,
und um ii. Uhr begab stch das hohe
Brautpaar «ach dem Hotel von Sa-
vtlle, wo Sie von dem Adel die
Glückwünsche empstengen. Ihre Majestäten
und die Kön gliche Famille haben ebenfahls

dieM'lckwünfche darüber empfangen,

Md am Abend war wegen diesem
Anlasse Bal zu St. James.' Der König

hat die Prinzeßin Augusta mit einem
Halsbandevon Diamanten von zcoo«.
Pfund Sterling am Werthe; die
Königin mit einer künstlich ausgearbeiteten
und mit Juwelen reich besetzten goldenen

Repetir-Uhr, und die Prinzeß!«
von Wallis mit einem mit Diamanten
von grossem Werth besetztem Leibstücke



emlHelchenke gemacht. Die bey dieser

VermshlunS getragene Bänder Waren
diu Gold oder Silber, mit zwey ver-
eiMSte» Herzen und eine? Turteltaube
gezieret, welche einen Oliven-Zweig,
die Hymeneische Gottheit, dm Frieden,
die Einigkeit«. vorstellend, HieU ; ste

waren hzemächst mit Rosen, Lilien und
Lorberzweigen, als Sinnbildem der
Liede, der Sanftmuth und des Sieges
destrenst, und über das mit Trompeten
un) andern mustealtschen Instrumenten
um die Freude, den Ruhm und Glückseligkeit

anzuzeigen, geschmücket. Viele
tausend Personen gaben stch Mühe den

Prinzen zu sehen, und unter dem
Gedräng fehlte es auch »icht an Auftritten,
die bey dergleichen Gelegenheiten sich zu
ereignen »siegen. Den »5. Januani
gieng der König in Begleitung des
Erbprinzen mit den gewöhnlichen Formalitäten

in das Oberhaus und nachdem
auch dieGemeinden dahin veruffm wurden,

gaben Se. Majestät Ders Einwilligung

zu der des Tages vorher von beyden

Häufern erganßenenBill, vermöge
welcher dem Erbprinzen dss Recht eines
im Lande gebohrnen ertheilet wurde.
Hierauf verlies disfes hohe Paar das
Königreich und kam nsch einer ge-
fäyrlchen Fahrt in Teutschland sn.
Freude und Vergnügen breiteten sich

überall aus. Uber diese Schiffsrth drü-
cket ßch eine gelehrte Feder folgender-
massen aus:
Die Schwestervsn dem GMderMeere
Erschrickt nicht vor der WindenHeere,
Und bleibt, Trotz allerStürme Wuth,
Wie Venus, auf der See voll Much.
Sie folgt demHeld. Der Mastdaum

krachte.
Wie mn verdunkelt sich ibr Blick?
O Nein; Sie sah ihn an und dachte
Dort fährt mein Cäsar, hm fem Glück.

Sürchtsrllches Erdbedsm
In Amsterdam erhielte mW wn den

Molukischen Insul« ein Schreiben aus
Bands-NmavA« ?4. SepteMö.1763.
welches in wr Übersetzung alfv Mutet
Donnerstags den iften dieses Monats
gegen Uhr Nachmittags, spühveten
wirMm die entsetzlichsten Erderfchnt-
terungen, dergleichen wir seit mehr als
einem halben Jahrhundert nie empftm-
den hatten; der erste hielt über 4. Min
lang an, und war fo stark, daß sich kem
Menfch vor dem verursachten Schwinde!

mehr aufrecht halten konte ; das
Erdreich bewegte sich gleich einem Rohr,
so sich in der Hand von emer Seite zu
der andern neiget. Alle Einwohner
stürmeteu sus ihren Häusern, allein
kaum waren sie vor der Thür, ds stür-
zeten sie zur Erde, ws sie fast ohneBe-
wequng dawider lagen ; den ganzen
Abend und auch die folgende Nacht ließ
dss Erdbeben sich wiederholter mahlen
spühren, so, daß man mehr als rs.hessti-
ge Stösse, die gleichwohl nicht so stark,
als die ersten waren, empfand; da wir
von der ersten unvermuthet überfallen
wurden, gerieth das Meer in eine
entsetzliche Bewegung, so, daß dasselbe) da
esaufemmahls. Klafter sich demnächst
Zn z. Minute« Zeit mit einer unglsubli-
chen Geschwindigkeit aufgeschwollen,
aus ftmen Nftrn getretten, das Land
unter Wasser gesetzt, und ungemeinen
Schaden verursachet; das Schloß ist
an verschiedenen Orten zerspalten; an
des Gouverneurs «nd des Unter.
Gouverneurs Häusern, sn dem PuZVwMa-
assin, an dem Commerden undZvllam-
«, sn denGewölbenderThore, und an
dm WerWsten der WaasenfchmiSten
sind sv viele Ritze und Oefnungen, dass

alle diese Gebsude mOrj wo?M mW
brauch-

i«



MuchVaren Stand gesetzt Wörden ; dic
Mche, weiche noch nichtgauz fertig ist,

Md woran man noch im Sauen begriffen

war, ist auf allen Seiten voller
Spalten. Mehr als z. Drittel von
dieser Insel gegen Norden, ligen, unter
dein Schutte. Ganze Gaffen und N ach,
barschafften stnd eingestürzt und derEroe
gleich geworden. Wem ist also
zugerichtet, daß es ohne fremde Hülfe in
2s.Jahren nicht wieder hergestellet werden

tan. Das bergigte Land vou Lvu-
thoir, samt der Insul Poulo-Ay stnd
unaussprechlich verwüstet, und die
äussersten Theile des Schlosses Rsvenge
fast ganz umgerissen; der ftuerfpeyende
Berg Pavcnberg, hat Steine von
erstaunlicher DÄe ausgeworffen, von
welchen viele Mustatenbäume zuGrun-
de gerichtet stnd; die Erschütterung ist
auch zu Nigrie nach der Meerseite sehr

heftig gewcim; alleii; der Schade nicht
so beachtlich.; aufden Inseln Mezanq
und RooZi'ttgsin ist^ das Erdbeben nicht
so start gefpübret worden ; der Berg
Gvenoeng-My aber an verschiedenen
Orten eingestürzt und anderS.eits merl>
ltch gestzi'cken. So fchaltcrwachend auch
die U'nftände warewin welche wir durch
d'tese snqstv?!le VorfaLeuheit gestürzet

wurden, fo haben wir doch diß zu
unserm Tr-'st/ daß nur 7. Menschen unter
dern Schutte vergraben worden. Die
meisienFinwohner haben ihre unwohu-
Saven Hsustr verlassen, und ihre Woh-
m'.ngen unter den Gezeiten aufgeschlagen.

Jnzwisichen da^ das Erdreich sich

noch uicht in seiner ruhigen Lage befindet,

und die immer wahrgenomm-men
Stösse mit erstaunlich unterindischsm
Getöse, gleich dem Donnern des groben
Geschützes,',Pergcse!ifchafftet stnd, so ist
sehr zu besorgen,,.wir werden. zu diesem

ersten Berichte noch einen traurigm
Beytrag zu geben haben; auch hat oö-
gedachter Berg Goenseng-Apy bey den
verschiedenen Erschütterungen ungemein
fürchterliche Flammen gefpeyen, und
aussenrdentliche dicke Steine auSge-
worssen. Die Geschichte weift lk uns
zwar teaurigeSpureu vouErdErschüt-
teruiigeu auf, denen die Insel Banda
in deu Jahren 1629.1652. i68z<. 1^90«
und 1692. blosgeftellet gewestkl; aiicitt
tnan vermeynte nicht, daß das Verstösse-"
ne ein Beweiß für das Zukünftige seytt
dörfe. Zu diefem erschrocklichen Zufall
konu'.lt auch noch dis, daß die beyden
Schiffe der Batavier und der Herczü'es
genannt, welche im vergangenen Sommer

nach Banda und Timor unter Segel

waren, zu Grunde gegangen sind.

ZTloch etwas zu melden vo»deU
Moscowitischen Reichs.

Ein Schreckens - voller Auftritt ^ hat
die Rußifche Jahr-Bücher merkwürdig
gemacht. Die Sache'selbst aber wird
folgender Massen veschrieben : Einer)
Nahmens Mierenhof, Lieutenant vom
Regiment Smolensko, käme mit einem
Detafchementvon ohngefchr ZO.Mann,
den is. Heumonat nächtlicher Weile
nach der Vestung Schlüsselburg wo
vor etwas Zeit der junge Printz Man
oder Johann auf Befthl der Kayserin
von jenem Ort, der so lange Zeit ihn«
und seiner unglücklichen Famille zu it>
rem Ar/ests-Aufenthalt grdienet, hin
verlegei worden ; der Lieutenant zeigte
dem Gouverneur einen erdichteten Befehl

von der Kayserin, des InlMsz
Se. Majestät hätten den Entschluß
gefastet, die Rußisch - Kayserl. Erone ab-
zulegen und solche desn Prinzen Ivan
gus das Haupt zu setzen, den Sie nach



ihrem Gewissen als de«-rechtmäßigen
Erben des Rußischen Kayftrthums
ansehen und erkennen müßten : Sie gebe

Diemitdem Gouverneur Befehl, diesen

Prinzen in Freyheit zu setzen. Der Gou<
Verneur sahe aber dicsenPesehl alsobald
an, daß er unterschoben feye, und' daß
tmtcr allem eine Vcrrsthcrey verborgen
stecke/ weigerte sich dahero, demselben
nachzuleben/ liesse vor dem Mierenhof
die Thore fchliessen, und bejahte seinen
Leuten das Gewchr zu nehmen. Mie,
reuhofaufder andern Seite schiene
Anstalt zu machen den Gouverneiw mit
.Gewalt zu zwingen, worausderletstere
nach dem Zimmer des jungen Prinzen
sich erhöbe,und denselben in seinemBeth
mit der allerunbeweglichsten Grausanu
keit ermordete; der erste Streich gienge
zwar nicht Harlan, und dienete zu weiter

nichts als den unglücklichen Prinzen
aufzuwecken, welcher eine geraume Zeit
um sein Leben kämpfete, und sogar den?

Gouverneur seinen Degen mit denen
Händen zerbrache; aber es wurde Hülfe

herbey geruffen, und eiu anderer
blutiger Mörder erschiene, welcher das er-
schröckliche Werk vollendete. Als der
unglückliche Ivan unter denen Händm
dieser unbarmherzigen Menschen seinen
Geist aufgegeben, liesse der Gouverneur
die Thore von derVestung wieder ölnen,
ßellete den Todten an ohngefthr r«.Or¬
ten durchstochenen Leichnam dem Mie-
renhofund seiner Compagnie vvrAugen,
mit einer höllischen und trotzenden Mi<
ne, tagende: Hier ist euer Kayser:
setzet ihn nun an euere Spitze; er wird
zweifels ohne eine schöne Figur sufdem
Kayserl. Thron machen. Mierenhof
zeigete bey dem Betragen undder Auf.
fuhruug des barbarischen Gouverneurs
weniger EMunungundZom, als man

Von einer Person erwarten sollen, die
den, ermordetesz PrizzZen gustichtig und
von Herzen zugethan wäre. Er Zegte
feinen Gürtel ab / und ergäbe sichLls
ein Verzagter dem Gouverneur zumEe-
sangenen, sagende: Daß', da nun sein
Herr und Meißer tod wäre, so habe er
weiter keinen Widerstand zu thun. Die«

o« Anton Ulrich, zweyten Bruders des
regierendenHerzogs von Braunschweig,
und der Prinzeßin Anna, einer Tochter
CM Leopolds, Herzogen von Meck«
leyburg-Schwerin nnd Enkelin Czaar
Peter des Grossen. Er wäre ein Prinz
voll vielem Geist, und auch so gar die
Last einer lebenslänglichen Gefangen-
sclMtchat die Seelen > Kräften und jene
glückliche Talente, womit das erlauchte

Hauß von Braunschweig so vorzüglich

pranget, nicht auslöschen noch
schwachen mögen.

Wahl und proclamation des
Rsmgs in Pohlen.

Nachdeme die Woywodschaften,
Landschaften und Districte beyder Nationen,
alle insgesamt, bis auf 7. Woywod-
fchaften, durch ihre Abgeordnete, auf
den 27. Augstmonat, als die, durch
die conföderirten Reichs-Stände auf
dem neulichen Convocativns'Reichs-
Tage bestimmte Zeit sich eingestellet hatten,

verfügten sich an demselben Tage
frühe um 9. Uhr Se. Durchlaucht der
Fürst Primas, mit den Herren Reichs-
Senatoren und Ministern in Begleitung

vieler Henschaften geist. und
weltlichen Standes, nach der hiesigen CA
legiat Kirche St. Johannis des Tan«
fers, woselbst sie dem Gottesdienst
abwarteten, MwoderBischoffvonSmo'
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WMy bmWyWnM eine PreNgt hleb

ie, mW darmn diese Worte susdrmtte!
MweMe«ch Hen Besten ^ weicher euch

ücfalim hnöeil wird / mW setzet ihn auf
deu Thron; diese Worte bewies er iu

Theilen. Daß es eine Psticht der
Könige sc» besser zu seyn, als andere
Menschen ; daher man auch einen
solchen zum Könige Wehlen müsse, der best

fer wäre, als andere. Biese Predigt,
haste unter dte bündigsten und voMom«
Neste« m ihrer Art zu rechnen ist, sott iu
Heu Gemüthereu der Zuhörer, in
Absicht auf die Königs, Wahl grossen Ein«
druck gehabt haben. Nach dcm Gottes«
dienst begaben sich Se. Durchlaucht, der
Fürst Primas, mit dem Senat, der
Ministern und den Landbottm, geraden
Weges nach dem Wahlfeld, zwischen
Warschau und Wchla woselbst die
Senatoren und Minister unter den
Schoppen abstiegen, die Landbotten
aber innerhalb dem Walle, womit das
Wahlfeid eingeschlossen ift, stehen blieben.

So bald der Herz Großmarschall
des Großherzogthluns Litthaueu mit
dem Stabe ein Zeichen gegeben, und
sich die Herm Senatoren ..nd Minister
auf ihren Sesseln niedergelassen hatten,
langten auch sogleich Se. Durchl. der
General vonPödolien, der Fürst Wr>
torinsky, mit einer kleinen Begleitung
von dem Wahlfeld in dem Schoppen
an, um, als der auf letstevm Reichs-
Tag gewesene Landbotten. Marschall,
von Sr. Durchs dem Fürsten Primas
den Segen zu ettipfanqen, welcher ihm
dann auch ertheilet ward. Dabey «ur-
de demselben der em>ünschte Ausschlag
zu den bevorstehenden Berathschlagn«-
gw sttgewünschet; worauf er nach dem
Wahlt'eid zurückkehrte, daselbst erstlich

Mtt ,Idm WsywodschcG »ach der

QrbttttttsWfeiMett W/ckWu ihrePM
tzeauwW, kmd hernach mit einer aus-
bündigen Rede die Session erösuete/
«sich zugleich die Wahl cmw neue»
MarjaM^LAim Vortrag brachte. ü>oy
dieser Gelegenheit entstund War
zwischen der Cracauischen und Posenschm
Woywodschaft ein Streit, an weA dis
Ordnung, zuerst zu votiren wäre; doch
wurde derselbe bald beygelegt. Bey der
Wahl wurden sodann SieStimmen von
jeder Woywodschaft, Landschaft und
DiAritt, und zwar durch eiu??? von
ihren Landbotten, sufeinen Zedul geschrieben

gegeben, welche Simmmi denn
für denSchreiber desGroßhtt'zogthumS
Litthauen, Herm Sosnowski, aussielem
fo, daß Se.Durchi. der MrstMarschsu
nach einer fo etnmüthigm und glückii,
chen Wahl, welche, weil sie an einem
einzigen Tage und innerhalb z.Stundsn
gettsdiget worden ist, unter allen Pohls
nifthen Wahlen keine ihresgleichen hat,
demselben Herm Sosnowski, den Mar-
fchallsstaab, unter vielen Glückwün«
schungm, übergeben konten. Dieser
hingegen nachdem er de« gewöhnlichen

Eyd abgelegt, und der Ritterschaft
für ihre Zuneigung gedankt hatte,
ernannte zwey Landbotten aus jeder Pros
vinz als Deptttirte, welche dem Senat
die NachricM von dieser Wahl
hinterbringen sollen. Nachdem ^r Hm Groß'
Marschall von Litchg «en gedachtem
Herm RMs-Tags 'MarschaK die
Stimme ertheilet hatte, ss hielte
derselbe die gewöhliche Rede sn den Senat,
welche der Fürst Primas beantwortete
der zur Vereinigung beyder Stände
Wück wünschte, und bat, zu den Be-
rsthWaguttgen den Anfang m machen ;
worauf des Fürsten Primas Durchl. in
Begleitung vieler vsmchimn Fremden



auf öemWMWde hemm Wws,. um
die Stnmnm Ses Wels zu der bevorstehenden

Wahl D lmumlen, die Me,
Woywodschaft erklärte ßch sogleich vor
den Herm Grafen von Ponmwwsky,
welchen die sämtlichen andern ohne die

geringste Ausnahme nachftlgeten. Heute

Vormittag geschahe von dem Primas
an sämtliche zur SVahl Anwesende noch-
malnen die vorige Anfrage, welche mit
gleicher Einmütigkeit wie die gestrige
beantwortet wurden und dabey der ganze

Haufe in ein unaufhörliches Jauchzen
und Freuden - Geschrey vor des neuen
Königs Wohl ausbrach, daß der Primas

genöthiget war, solchem durch den

förmlichen Ausruf des Heren Grafen
Pomatowsky unter dem Nahmen
Stanislaus Augustus zum König, ein Ende
zu machen worauf sogleich der neue
König aus feinem Haust geholet, in die
Kirche, wo das Te Denm angestimmet,
gebracht, und vsn da in sein Schloß
geführet wurde. Niemahlen hat solche

Einigkeit undGtille, wiebeyder
gegenwärtigen Wahl Hieselbst gehm,chet,
wo stch kein einziger nur die geringste
Widerwärtigkeit dünken, sondern stch

Vielmehr sus allen Kräften beeyferet,
sein Vergnügen darüber an den Tsg zu
legen, wie sich denn auch schon am Tage
vor der Wahl die mehrefien von der
Gegen - Parthey suvmittiret, und sich

dem neuen König! unterworffen haben.
Die Relatwns Tage sind aufden 29.
Oetobr. gesetzt ; die Crönung geschiehet

auf Catharina der neue Reichstag

aber gehet de» z. December an;
dieses ist also alles was wir bis dahin
von der Pohlnischm Königs-Wchl mel-
den können.

verschisötktt Unglücksfälle.
Ein MM» VmEMlzmM/ im Dck

Much,'-- NMMM>uM.MM^' WM
te den letzt!!, Tsß des verwlchenekSsZrS^
oh^efthr?. «eniutk Kös w» M?p?Zs
schASSd üb!? Vis ssWösls fchrsWtlsss^
«e Emmen mit a.PsstdmausVas Bchf?

; ^m/Ächt de» gisches
henen Wshrnsug erfrechte er sich doch i«
tze« ttissWw? Fluß zu sOrezz. Da er t»
5"'« M,ß Ms / dkß WW?Ä vsn
dem Sttchm des W«Ws gufMebs
MuOe, wstte er vsn s« erßen UftpK
jntzem GeKeS'Pfeed Me», um szM
ges beSer lMe« zu Sösnm; allein i« Zie-

den Wsgm, is«t dem GHM, Mw,
folglich ihne selbßes und mußte alles
se« «Menden Weltes sich usttrwersser.
Bas vordere Pferd ks»te a«s dem Ksm^
»et schliefe» / schwämme sn das Land?
und wurde gerettet. Kss übrise gienge
m Grnnd, also, dsß des ertrunkene
Mzk!schn»dPftrd WShl 4. bis x Stund
wett vsn dem Ort des Unglücks sind ge-
schwemmet/ «nd »ach Adlsus des größte»
Gewässers geftmde» worden. Vo» dem
übrigen Wsgeu uud KSs W ma» ssr

Den »i. Jenser hs

Es W«e dss StulzifchsHass, dsriuue»
bis 5. Hs»sb«!tu»ge« wann. Es wurde

i» de» snVsch «zt ftnMnKoSKn
besetzt gewesenen Oft» Holz ÄuseßMu,
dieses käme es/ zersprengte ds« Oien,
das Feses «griffe fogleich die Stnd»,
«ss esdttch das gssze H«s; diefes ge-
schsbe Morgens um sis Ubr, «nd wurde

westg gerettet. Eise Perjoo soll we,
ges Verletz»« v« AeW »mklich vtr-

Z«LieMsL i« der LssdMsF! Bs«
iß im ?s. Meise? Msv» / der in <»e«
Bschoft» lchwiU» »sKm / tzarnnzs»



/MWch eGM. Zu WMMUKU
dsZtthÄb läMzes WchtZMu isz?

mm Zuber ösll Wsffer, iff welchem es

ssMUw! ch sp elenv waschen woäen, S'
bestürzt, Md elendiglich eMmken. Zy
BÄenyorfiS ei.« Msu« w des Trünke«'
Mtz«tsd, MS zwey dreyjstzkige KMed
ls Mühleb'ch K'faZim, sAS erttMkm ;
Welches «Atz MM Knaben in WUch
beym Bsde« Wiehe?f«tzres. VsnBuss
U ei« M tziK HKchMgcheMr Z9. M-
Mee MZ^ZZ MtmMsMtMch gestorbe.

Aus ZSM WurgöD Wied vs« z.?« Jen-
«er fslz-utzzs bsttchtet: W? EO?kSe
Bbend ÄRd MOZ ww unserm GMchb^
Bis nicht ftbZib eMchm ; Der schM»
UchSeSturmwmd/des ich su Heftigkeit/
dem, ss ma« tm Jchr l?z?. erfshren,
billlch yerSleicheFKtve wohl ussienJM'
Büch«» eimerle bet werden. VsÄ des

Grösse dsffklbes, zeuMtzis verfchjedenZ

WSrkMSM: Das Wtrd - Zeichen
mserm Kirchen-Tbuw, dsr Helm mit
d' W Kmpf N»d Creutz M dsM THuw des

CsttzMchen Ki«he,ssdr«ss SsutMor-
gens ts zimlicher Entfernnuz pz» den
O^öen, ds siegeksnden auf ses Erde»
Zizen; Me Bäume von dxr erftmMös,
ft/ sswshl fxuchtdsre sls kmfruchttzMf
wurden entweder mit des Wmzck des
Vrde ZeM« «des i« tze« Witts Me-
würA Keme DMMKiyWftrm Dsrf,
Ks ich dsrf M ftM i» der gsMe» Ge-
Wkwd, bliche usVsrschöVt; ewige Höw
ser Wirde» iNer Decks fsst gänzlich be,
«ÄRbt. Me Stösse des O«os»s w««l
öfters ft tzsstis/ d«ß, wir sie fue dieW»r-
tMge» eines Erdbebens dielten; dg« um
«VfKörliche Krachen Ver Bslken dwbtte
ftMS de» EinSmz des Häuser. KuH,
Ant l7„. weiß ich mich keisss sohefti,
gen Sturms zu eutßnve»'

I« Erle» hst de« hm ^8. JmRer fthr

ßMgchmMM StumAsb eisen gsns
M Wsld ftS gäMbich um^eeiffkA / ^
sM M'rgreße MMWftuchHsrerBäs-
men/usd zwKM ven den süergröSe»
»iert: lüFMem eins MsA»üh!e zse«

trSMNzeet. In Hauplweil wm'de ein
nmesHM»/ 7. Etage» hoch / umge,
wszffZK^ Wtlchss MM Glück nsch.uKbes
wskKt WM. WtthAwt tzsk e? M tse»

WMWAN -fch? S«oKn SchMn
gethan, Ne,ß?öAes T««ne»FKd Fskre»
mnyBes ms der. Wurzel sestsfen / od«
iK der Mitte zersplittert; eickg? such
welches wn des HOigkett des StBrms
zeuget, am Bodm MewS Kt/ fo W
doch Stt Wurzel Usch tn e:e EeSe bese,
stigt MblieSs«. Es wurde» auch Wgze
Mcher Metzssen, nnd ««dere ftde b«-

An sndes Achseihm ab dem Zmich«
See lsutct slft : Ich fttte den Schrecke»,

welchen w5r SsmßgHs den

Jeums smyfLK'sen/biMch meltzes: zwey«
Wsl/ sli Lsmlich NM! r.Mr u»s wiedc»

WM UW ^NiUldes MMMss Men wir
Ws WSMsdt, Wh wollten unsersWotz,
SUNMK verlassen ; «WM, WS WsWeg
wir hinst eben wir »äßte» ss die Ws^
te Davids gedenken : Wohin wollten
Vir, HErr dt« Mtur! vor deiserMscht
eAtstietzen Die harten Stösse des Windes/

d:s Trfchüttee» des HsuseS, und d«S
Krsche» des Bschßuhls dtshete
«en plötzlichen Schutt sn, «nd hiesse uns
in de« Willen des HErrn uns ergeben,
und um ßMtztgs Züchtigungsiebe»/ Hess n »

Erböruug wi« z« yrsiftn hsbw. OSi
scho» bin und wieder M DachüNM»,
Bösmen Md Zn WslwWn Schsdes
csfsM/ Satte MW de ch in der Ugcht
solchmstch mösser v«',«,:'Mk ss ^sß wiö
Urftch hsben/ dem HowM znwKiw/
«»> durch Gm wstzwW^ep Rgen^

HWtzsl >



MV
Hsnnzng iß MLmsrn sin 6> Mrß,

gÄ! K»sb/ des PsiveHamPfers VMe?
GchsdiMtts > VttZKhrm wsrden; den

S4. aSn eise hsZde Muss sss dort w der

R?uß / ob»WeK des Eis^uW de? Em°
wen in dieftlbe, md zw«? K» Wsßer
tleichft« Hchend vsn dsssu Ziftdeen «e.
sKndes wKchM. Er sSM ver»stS«.'ch
bey der GMörzeMs«-SkWpfe in dte

ReM geftüe«, «nb ests»»?«.

Ohnertzörre Verfahren des
CGim.Aley,

Wie solches sus OS Indien ss« JSßss-
«sbsd vom ste« T«. !7<?.eu»tlsffm:

De» «ten ssrtgen Monstt tz« Cssims
Ale? s« «nsern MgUches Lest« zn Ps-
tss tzsL ezz..' i.. M'^ »Bst' .M
lichten lsfen; GZe waren sn der ZM
ohngefchr x Z. mMentHeiks Bediente von
der Compsgnie/ u»d Mtessch'Mche Oft
fieiers, welche dieses Unglück betroffen,
ftins GessVgenZzA werde». EZser um
de» andern wurde« hiianSgeschlevret,
»nd «uf Me grsnftme usd sbuerbörteArt
alle auf eisen Tsg jämmerlich hingerich
tet; hiemit sbee wsre sei» Nl»t' Durß
«sch «icht geltilet, stmdnner führe sstt/
s!K Brisst Emoväer, die in ist»«
walt ßutznZW, «tedermezelsznlsSe», so«

gsr such einige Vs« seine« eigese» unter,
theneu mußten sn diesem Tag ihr Lebe«

sndis?«. Wir hsbe» es des Göttliches
Borlkbuss zu dMksZ, dsß sie unsin de«
Stand gesetzt hst, i» de« wtrgeg«wör-
«g uns desisden; usftre TrMyes sind is
VsUem Besitz vsn skm Prosts«» und
vekfsZM nun des vertzsßten CsSW-We»
der. wie ich KsAe, «icht «Herst estrS»»«
»b d, er mußte dan« irgend t» eme«
fremde« Ls«d ftm Aufenthalt ftche».

Seltsamer Fund.
Zm Msy,M«st trüge sich

im OsANSVetMzn VW??Wckd liZige
Bäume auf dem SZswW KÄsust, B»I
solche geMet, fsnw derftlde in eisem
dieser BssMen welchss HM Keweft»,
eis Eörpereims MsVMn/ welcher ser*
KSthlich ds? letß-xM Krieg sich dsrei«
serßeckt u»d slendiKlich hst Kerben mG
fen, usch eis Beute! mit 4«. GMtkw
DsSlose»; Sehr wohZMHHslzfßr
benBsWe».
Vsn Seuchen »ndRranckheiten.

tze«eise Kesseheit, welchem ewe Wuth
Msbrsch/ fv dsK der Turmtsche Hof die
Befehle ersetze» lsgen, sie Hunde sbss
Ausnahmt» diesen zAeM Mästen sie-
tzetjkschlsgen. Die Seuche untre dem
Gefiöge! dssretebekfshlS, wienumdsn»
bis 5»«'.Hühner zehlchdieindeVCre-
msnchichk» sint der Witte Zeö Hommgs
dis is APkiKe« hlvM5ffet Wördes; dteft
Seuche wtrd such i» Genus Mftöhrö.

In Nordhause» im THSki»gifchen,
grsArte unter sen Gchweiseu ei»e defon?
bereUtt von Seuchen/indem dtestmBte«
he bis Klsues zu eitere» suftlngen, uud
dis Schslen sbfsLe» / welche degegm
wieder ss» senem wschftv, weg«i«»er,
licher Hitze «Her ßch die Hsut so« d«
Zunge Md der SSmgzche sbfchMet; diese

Senche wsr fs snßnSekd geworden,
ZaH sis such «« dss Horn, Vieh, die
SchsSfe «nd Zeeße», jls eudliH SB die
Pferde gekommen. welchm letzter» doch
«iOt öss Hsm sbsefMe» kein Vieh
erexiert dsrs«, ms ksu es »icht gehen,
»sd der Schmerze» lsßet es nicht fteffe»
MdDmSme»,

Von Fenersbrünsten.
Tus LissSons wmde vv» ^». MW

5764. bttichtet; Morgens uty s. Uh«
»NdS



Möde MM Ms MuHes ßMM, welcher

aus dem Stchzsn Keufosuse in die
Höhe Kirg uns M ms« dssselbe cr>fne'
te, hatte stch s^6 Fes« schs ^ ÄberM aus«

gebreitet: ms« wsnste schleunIB alle
wözl'chäeu Re-rungS-Mitel sn/ nutz
liesse Völcker HMey rucken, «Kein es ws-
resüe angewandte MSHe und Tsrgftlt
Nmsonff, änd dss sssze Hsnß ward nebß
eilen flch^zrinshkfU'ZtzkKSN W«rm den

FiaANStt zzz Theil a/Av?dm. Big die
fem Br«S s Me der »önigin Pvet«gsE
de» gröfte» VeLlmS Ihre MajMt
haben sissbsis hie Ordre erzeh n lassen/
daß mn über zsso. MM« suftieren/um
ditstS GkbüM wieder schleuuig suszw
baue» ; mit dieser AszM Leuten »u»,
hst der Ober°AufseW sich anheischig ge«

machet, daKHsnß inneshÄb z Wochen
in den Stand zn ßMsn, Ssß wiedemm
Äüm darinnen versorg« werden
könne«. Der Schaden bey diese« BrunS
wird auf/, und ein hs!beMillion Em-
szdm gfschätzet; Sin Emsssm iß eis
SpsuffcheMüsz und betragt im Werth
shMefeor s« S!s HJ. Gwsches.

Zu C«klstzsWM ei»er SchWedischeu
Stadt und Vesnng in der Lanzscksfft
Blecktngtn/ iß de» «s.Dseembr. Meegen

qeze« ».Uhr, eine so heftige Feuers-
drnnK entSsnden, dsß «. Quartier der
Stadt nebS einem grsßeu Theil derPack-
Hjikser der vsruehmsten KausilLte» i«
Sie Asche gkle«tWs:den.

De« 5. WWm iß im Glozgsutfthe«
Fü'ste«th«M die Freyöslt bis suf L.
HSultt, VsrmUtsgs such die Bloggaut,
scheVsrßadt, nutz tu de« daran ßsffe»,
ses Bsrf MttSge^dors a. Vorwerker
mdellich zs.Häusni-ZI^toon >.Sttm-
den, vsSig in die Afche g?legt worden.
Wer ZuSand de? Arme» »nglückliche»
EMVstzAe?m UOchK öetrSbt, weil sich

ZssFeuersSze Htte» weses des ßsrkm
Windes zugleich smsschMet, bsß sse

«icht das gsrissße «ltz« Losten

Von Wasser:NbsrschwttsiuttFen.
Es wird vom rste« JsMe?seschLiebeu,

bsßdtsBtsst Obsk'Wesel etue Stsdt
sm RSem, HSV Erz Bsschss zu Trier zu»
ßSudig/ durch etueAksiftWsssnftuchü-
bs?ftllm worden/ saß tn km Stsst
Menschen/ nedK EtöbüssWg ihrer Hä»'
see/ jämmetiich sm dss Leben geSömeu.

Die Schweitz iß such mit begleiche«
Unglücksfahlen heim zesttcht worden/wel»
che dB guke Glarner,Land metßms
empfunden ; dann dm TS. z». usd May
chWfte es shnMftzöZttchl dsß die Berg-
Wssser mit ftich« GesHMigkeiz und eis
nem entsetzlichen Gewalt snseloffe«,
ss dass die LZM sn Theils Orten kaum
ss viel Zeit hsNen, sich zu Mir reu, Ww
ftn smd ÄeckKr stvd mit Stein überfuhrt,
stt Strassen unbranchda« gcmscht, und
alle Brücke» im gs«zen La»d/ ausser der
ZtegeZdruckeu, sind vsn dm Gewalt des
Wssstts ssegertsse»worden; der dadurch
verursachte Schaden übertrifft Sm ss«

Im Vüudtnnlssd iuffen die Was,
ser ehemahls sta k «n usd thaten merk!!,
chen Scksde»; desgleiche» t» Rheinthal

Uder Metn s» drsVM Orte» sus^
gebrochen, und »sren die Kucht-Felser
wie ein Seeavznseh«. I« Togseuburg
nahm des Wsss« von Stein bis LieH<
tmke« alle Brücke» «nd Steg hinweg.
Der Berg Gel»« iß geborße«, usd mst
eiKem eRtfttzltche» KrschW gssm W«Z-
lesßatt htusnter mit schröcklich?« Getöß
Erfahre»'' ss dsß die Leute velmeiLten, es

fege et« Eriche« gewes«.
Der HErr erbarme sich i« ^ncheu sZ-
ler Nsthleidenven, und weck? Ms M
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